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Operative Führung
im Alpenraum

Nirgends war in der «Armee 61»
das Prinzip der flächendeckenden

Verteidigung so konsequent
umgesetzt worden wie im
Alpenraum, waren doch 80% flä-
chenmässig bereits abgedeckt
durch die drei Grenz-, die drei
Festungs- und die drei Reduit-
brigaden. Die Divisionen
überlagerten diese je nach Bedrohung

und führten den Kampf
operativ. Mit der Reduktion von
ca. 45% des Bestandes des
Gebirgsarmeekorps 3 und mit der
Auflösung von sechs Kampfbrigaden

hat auch im Alpenraum
das neue operative Denken
Platz gegriffen; ja mit dem
Wegfallen der sechs Kampfbrigaden

wird der operative Führer
geradezu gezwungen, das
Bisherige über Bord zu werfen und
nach neuen Konzepten zu
suchen. Nur mit Anpassungen an
alt Vertrautes lässt sich kein
Kampf mehr entscheiden,
geschweige denn ein Krieg gewinnen.

Die «Operative Führung

95» zeigt gute Wege auf zur
Lösung der Probleme.

Die subsidiären Einsätze
im Alpenraum

Gemäss Definition werden den
zivilen Behörden auf deren Verlangen
Verbände und Mittel der Armee zur
Meisterung von Situationen in
ausserordentlichen Lagen zur Verfügung
gestellt, wenn deren eigene Mittel
erschöpft sind. Es geht dabei um die
Existenzsicherung, den Schutz der
Bevölkerung vor den Folgen machtpolitischer

Gefahren unterhalb der
Kriegsschwelle sowie um die Hilfe
nach Katastrophen. Die Bedeutung
dieser Einsätze für den Alpenraum
werden durch Zahlen belegt.
Durchschnittlich wurden um die 80% der
Hilfeleistungen nach Katastrophen in
den letzten Jahren im Alpenraum
erbracht. Im Sinne der freundeidgenössischen

Hilfe waren dabei auch
zahlreiche Verbände aus den Feldarmeekorps

im Einsatz.
Bei Bedrohung durch Terrorismus

und Subversion, bei Migrations- und
Flüchtlingsbewegungen grossen Um-
fangs, können Verbände auf Ersuchen
und unter Oberleitung ziviler Behörden

zu subsidiären Sicherungseinsätzen
aufgeboten oder aus dem

Instruktionsdienst überführt werden. Die
Südgrenze mit ihren 977 km Länge
scheint in den kommenden Jahren
besonders gefährdet zu sein. Laut NZZ
vom 10. Januar 1994 wurden 1993 im
Tessin 4410 illegal einreisende Personen

aufgegriffen, mehr als doppelt so
viele wie im Vorjahr (1774), und dies
trotz verstärkter Grenzüberwachung.
Ginge man davon aus, dass die
erwischten illegal Einreisenden etwa
20% ausmachen, wäre deren Gesamtzahl

für den Tessin allein um die 20 000
Personen. Persönlich bin ich
überzeugt, dass dieser Trend noch zunehmen

wird, ungeachtet der Entwicklung
im Ex-Jugoslawien, einzig und allein
als Folge der demographischen
Entwicklung im Mittelmeerraum, wo die
Bevölkerung bis zum Jahre 2015 um
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200 Millionen Menschen zunehmen
wird. Der Schutz der Grenze könnte
schon bald ein realistischer subsidiärer
Sicherungsauftrag werden. Die
militärische Führung solcher Einsätze
muss - obwohl die Aufträge von den
zivilen Behörden kommen - bei der
Territorialdivision 9, beziehungsweise
den -brigaden 10 und 12 liegen. Ihnen
sind die Verbände für den Einsatz zu
unterstellen.

Neue operative Sicherungsaufträge

Bei zunehmender verdeckter
militärischer Bedrohung und Gewaltanwendung

unterhalb der Kriegsschwelle,
bei Gefahr eines Überschwappens

von Aufruhr und Terror aus dem
benachbarten Ausland auf unser Land
oder bei drohenden beschränkten
militärischen Übergriffen auf unser
Territorium sieht die «Operative Führung
95» operative Sicherungseinsätze vor.

Für den Raum des Gebirgsarmeekorps
3 kommen vor allem zwei in

Betracht:

¦ die Gegenkonzentration
beziehungsweise Wahrung der Neutralität

¦ der Schutz der Alpentransversalen.

Die Gegenkonzentration,
beziehungsweise Wahrung der Neutralität

Es geht darum, mit einer grenznahen

Aufstellung dissuasiv zu wirken,
beziehungsweise im Falle bewaffneter
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Konflikte im grenznahen Ausland
mittels Einsatz genügender Kräfte
bereit zu sein, die territoriale
Unversehrtheit und Neutralität der Schweiz
zu gewährleisten und ein
Überschwappen kriegerischer
Auseinandersetzungen auf unser Territorium zu
verhindern.

Nach meiner Auffassung müssen
Truppendichte und Kampfkraft so
beschaffen sein, dass im Falle eines

Angriffs der eingesetzte grosse
Verband sofort die Grenzübergänge sperren

und den grenznahen Raum verteidigen

kann. Entsprechend sind die
taktischen Aufträge zu formulieren.

Schutz der Transversalen

Diesem Auftrag mit strategischer
Bedeutung wird - in Ergänzung zum
«Bericht 90» und dem «Armeeleitbild
95» - in der «Operativen Führung 95»
das notwendige Gewicht verliehen,
entsprechend dem Statement von
General Colin Powell, dem früheren
Generalstabschef der US-Streitkräfte. Er
hatte anlässlich seines Schweizer
Besuchs im Oktober 1992 die Bedeutung
einer glaubwürdigen und
verteidigungsfähigen Schweiz unterstrichen
und betont, es sei von kontinentaler
Relevanz, dass über den strategisch
wichtigen Alpentransversalen kein Si-
cherheitsvakuum entstehe.

Gemäss der neuen Definition geht
es darum, Einwirkungen fernzuhalten,
welche die Benützbarkeit und Sicher-

Grobkonzept
Dynamische Raumverteidigung Südhedrohung

FelddiVisionen

Festungsbngaden

I Gebirgsdivisionen
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Bei einer ausgesprochenen Südbedrohung geht es darum, den Grenzraum möglichst grenznah

zu verteidigen, weil schon grenznahe Passages obliges eine Rückeroberung sehr
erschweren (z.B. Seedamm von Melide, Ofenpass). Eine Felddivision kann dies im Südtessin
wesentlich nachhaltiger als eine Gebirgsdivision mit lediglich noch zwei Gebirgsinfanterie-
regimentem. Mögliche Einsatzkonzepte müssen geprüft werden.

heit der Alpentransversalen wesentlich

beeinträchtigen. Das Offen- bzw.
Instandhalten steht dabei im Vordergrund.

Es wird darum gehen, wichtige
Objekte an den Verkehrsträgern Bahn
und Strasse sowie an den Energie- und
Kommunikationsträgern durch
Bewachung vor Zerstörung zu schützen,
den Verkehr in Zusammenarbeit mit

Möglichkeiten Min zwei operativen Sicherungseinsat/en

Wahrung iler Neutralität (und Gegenkonzen

I Sslnil/ der Transversalen
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Die Gebirgsdivisionen sind nicht in der Lage, gleichzeitig zwei operative Sicherungsaufträge

zu erfüllen, selbst wenn ihnen die Festungsbrigaden unterstellt sind. So ist es denkbar,
dass Felddivisionen eine Gegenkonzentration an der Grenze bilden und die Gebirgsdivisionen

zusammen mit den Festungsbrigaden den Schutz der Transversalen sicherstellen.

den Polizeikorps zu kontrollieren und
bereit zu sein, bei sich abzeichnenden
terrestrischen Angriffen zu sperren
und allenfalls zu unterbrechen. Die
Umsetzung des operativen Schutzauftrages

auf die taktischen und
gefechtstechnischen Stufen muss noch
vertieft werden.

Erste Beurteilungen haben ergeben,
dass das Gebirgsarmeekorps 3 nicht in
der Lage ist, gleichzeitig zwei operative

Schutzaufträge zu erfüllen. Im Sinne

der Dynamischen Raumverteidigung

mussten Felddivisionen die
Gegenkonzentration an der Grenze
übernehmen, wenn die Gebirgsdivisionen

gemeinsam mit den Festungsbrigaden

den Schutz der Transversalen
zu gewährleisten hätten oder umgekehrt.

Auch hier müssen optimale
Lösungen noch gefunden werden.

Die Operation im Gebirgsraum

Einige der aufgezählten Operationen
der neuen «Operativen Führung

95» sind im Gebirgsraum eher von
sekundärer Bedeutung, teils wegen der
Topographie, teils mangels mechanisierter

Kräfte. Die Auffangoperation
als eine unter Zeitdruck rasch bezogene

Verteidigung entlang der Grenze
sollte eher eine Ausnahme sein, darf
man doch davon ausgehen, dass im
Rahmen eines operativen Sicherungsauftrages

die Grenze frühzeitig und
mit genügend Kräften gesichert wür-
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de, die bei zunehmender Bedrohung
und genügender Vorbereitung zur
Verteidigung übergehen könnten.

Ähnliches gilt für die Verzögerung
als einem Kampf und Zeitgewinn zur
Deckung der Mobilmachung. Diese
Operation dürfte ohne mechanisierte
Kräfte kaum durchführbar sein. Im
Sinne der Dynamischen Raumverteidigung

wäre das preisgegebene Terrain
später wieder zurückzuerobern, ein
Unterfangen, das kaum
erfolgversprechend ist, wenn man vorher
Passages obliges im Verzögerungskampf
dem Gegner überlassen hat.

So sind wegen der topographischen
Verhältnisse den Operativen
Gegenangriffen im Gebirgsraum Grenzen
gesetzt. Gleiches dürfte auch für die
Operative Infiltration gelten, da es
Schwierigkeiten bereiten dürfte, die
schweren Mittel eines Grossen
Verbandes im Gebirge infiltrationsmässig
zu verschieben. Als Hauptoperation
bleibt deshalb im Gebirge der Operative

Verteidigungskampf mit der
Zielsetzung, gegnerische Angriffskräfte zu

vernichten, feindliche Folgeoperationen
zu unterbinden, bzw.

verlorengegangene eigene Gebiete
zurückzugewinnen.

Aufgrund der topographischen
Verhältnisse muss der Erfolg im
grenznahen Raum gesucht werden.
Mit den verbleibenden zwei Gebirgs-
infanterieregimentern werden die
Gebirgsdivisionen nicht in der Lage sein,
die Grenzübergänge zu sperren, den
grenznahen Raum zu verteidigen und
allenfalls eingebrochenen und
durchgebrochenen Gegner in der Magadi-
no-Ebene oder in der Rhonetal-Ebene
(Flugplatz Sitten) mit eigenen Kräften
zu vernichten. Im Rahmen der
Dynamischen Raumverteidigung braucht es
dazu mechanisierte Kräfte, sei es
durch den Einsatz von Panzerbrigaden
in den offenen Talsohlen, sei es durch
den Einsatz von Felddivisionen.
Aufgrund einer ersten Grobbeurteilung
könnten im Wallis die Festungsbrigade

und die Gebirgsdivision die
Grenzübergänge in der Tiefe sperren und
eine Panzerbrigade durchgebrochenen

Gegner in der Talsohle vernichten. Im
Tessin und im Engadin wäre nach
einer ersten Beurteilung je eine
Felddivision an der Grenze wesentlich
wirkungsvoller; die Gebirgsdivisionen
könnten an den Übergängen nach
Mittelbünden, bzw. an der Gotthard-
achse verteidigen. Diese Grobkonzepte

gilt es zu vertiefen.

Auch wenn die «Armee 95» den
Verlust liebgewonnener Verbände
zur Folge hat, ist sie für die
Kommandanten aller Stufen eine echte
Herausforderung. Die Feststellung,
es ändere sich im operativen Bereich
in der «Armee 95» einiges, ist mehr
als zutreffend. Es ändert sich nicht
nur einiges, es ändert im Gebirgsarmeekorps

3 alles. Mit dem Offensein
für das Neue und der notwendigen
geistigen Beweglichkeit werden wir
die Probleme lösen. Die Aufgabe ist
faszinierend. ¦
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